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72 Die sechste Predig

Am Fest deß F? Apostels und Evangelisten

Die stchste predig.
In welcher erwiesen wird / wie der H. Ioannee in reiner

Iungsrawschafft / Weißheit und Heiligkeit andere Heiligen
überlroffen habe.

Petrus wandle sich umb/ und sahe den Jünger'/
den Jesus ücd Patte- wan-i.
l. l7??^N der schöncrund lachender Zeit der Morgenröble/ welche

jdie Welt cmcwett/ die geschwcirtzteBerg und Wälder mit
zwcisscn Farben angestrcicht / und erleuchtet/ wan jetzt das
Sauftn der kühler Lusst zumMorgcnsschlaffspielcc/undrci-

tzet'macht sich dicfieißigeBimauß ihrem Korb hervor/ und mitgunst
deß angenehmen Wetters verfugt sie sich in einen Gatten-' welcher mit
tausenderlei)unterschiedlichen Farben der woblrcichendcn Blumen ge-
mahlet/und obschon ein icdc die Bein ladet die Fußlein auffihreBlcitttr
zu setzen/und ihre Begierde in dem wohlreichcndem^ickoß zu e>sättige/
so nimbt sie jeooch dieLadung nicht alsbald an/verwirsst sieauch nicht /
sonder fleugt herumb/beschawctdiest/bcschaloct jenc/b»ß daß sie sich auff
eine nieder setzet wo sie sehet/daß zugleich sich der Oeruch und Geschmack
versamlct haben/da befestiget sie ihre bidmde Füßlein/schliesset>hre zarte
Flügclcln. und kostet den gewünschteSaffc mit ihre scharpffen Schnä,
bclcin.Ebcn wie die Bicnmitgunstder warmcnLuffcdeßHGeistes /
meine liebe Zuhörer/brcite ich außheut dicsen Morgen die Flügclen mci-
tict Verstands in dem wohlgeblümren Feld der H Kirchen/ wo mich so
Viele Blumen la.de/ den Fuß mnncs Discmszu befestigen/unddcnFlü-^

geicn
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«elenmeinesBedcnckens eine Ruheversprechen/mir reichlich oalbietenh
bequeme matery/annehmllchesHonig dersüssenConcepten zumachen;
ich sehe/daß auffder Erden gebohren zwischen dem Strob undHewdie
Cwn aller Blumcn/IesusNazarenus/welchesein Geblümbrer ver-
Mttschtt wlld Ich chüre/daß unter den Steinen gleichsam als unter
WDömem entspringe ein schöne Rose/welche mn ihrem eygene Blut
^w'l!tl!N?gcp.lrp?rt/der H.Stcphanus der erste Blutzeuge; under
WnIlumcn aber ladet und reitzct mich heut am meisten die schnee-

/ ein Lilie/in welcher
.'»allmächtig Hand Gottes versammlet hat allm Gunst der vortteff-»
Wm Tugendten und Gnaden/ wie die Cacholische Kirch in heutiger
MttMgesungen / qlu psiv:i«Z!2 2mc»li3 plZecipui cHrenZalliÜI ä Da-
mno nlsuic liulllllIsi. lVelcher durch den VorZuZ der sondern
bchrer L.iebe verdient hat höh«r als andere vom Hcnn Ze^»
ehrt?» werden.DaruMb Lxc>mni!,U5Nc>l>l»U!c!ll>izeltß! mini illi-
»munum/spreche ich mit dem berühmten Hohenpriester Llcj«ii!? 4>c. f
Auß allmBlumen derwelt hab ich >nir eineL,ilie außerwoh-
lttMlche istIoannes dcr Evangelist/und will Ew. Lieb und Andacht
zeigen / daßer in se'iier reiner Iungftawschasstmehreren Gunst habe
WsiWn/dan aüc Iungftarucn / in feiner Lehr und Wlißhcit mehr
dülianüereEvangellsten/und in Gnaden mehr dan alle Apostolem in¬
dem ich aber in dieser Zeit umb die schneeweiße Lilie herumb stiege / und
tuchdasHonigherülißklaubc/wolictihrmir ein stilles rühigcsWctter
Mes Gemüts vergünstigen / bißwcllcn aber mit einem andächtigen
EMer von euch blasen.

li. Es wird gcbchren in einem Lustgarten die wcisse Lilie/ein schöne
Gebutt eines rawen Stcngeis/cin wohlriechendesGewächs eines stin-
ckenden Krauts/sie stehet benachbart mit dem Nornbusch/ohne daß sie
Mochmwird / sieisi zart in ihm Geburt/ in ihrcrIugend scheint sie
»eißu»i)grciß/auffdLs Papicril)re? Blätteren werden geschrieben die
AnderVnschuldb!cich,abcrklar/todlfarbig/aberschön/ sieuntcr^
scheydct ihr stummcsrcdcn mit sechs Zungen / undtrmckctaußden
Bmsten der Morgcnröhtedensüssen Milchtaw.Ein reine Lilien auff
tm Feld dieses Lebens durch seine Iungfrawschafft ist gewesen der
HIoannes; deßwegen er über alle gcliebtwardvonCbristo / seine
wsse Blätter seynt seine keusche Gedancken/geben von sich einen gu¬
ten Geruch unglaublicher Heiligkeit / seine Nahrung und Unterhat«
wg istderDaw Göttlicher Gn«den/stlnSäugmme ist dieSonw
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^der Gerechtigkeit/ auß der Nidrigkeit seiner Demut wachset er aussi«
HochhcitderVcrdienste/crstehetnahebey ocnDörnernderSünd, ohne
daß er verlieret die weissc feiner Züchtigkeit / er ist weiß und greiß durch
seine Klarheit, Sein güldene Zünglein seynt die Himmische Begii den/
mildem Sccpler der Mäßigkeit regiret er seine AnmühtungemMit
dem Zaum der Enthaltung zwingccer die wilde Begirden/diese schö-»
ne Lilien über alle Blumen die schönste in dem Garten der Kuchen
ist bcreichctmit hinnnlifchcn Gaben und Gnadm/shristus ist sopder-,
lich günstig den Iungfrawen feinen Gcsponsen mit seiner Glcichnus/
will daß sie vor allen Crea'uren amme,sten lhcilhafflig werden fol->
lcn der Bildnus/ die er in Erschaffung der Seelen ingctmckct / wie be«
trachtet l^U!!I^elm!5 p^lliieni'in c3p 4 cam.k">>N5 lig^2Mk:i3lnvcr>?
sigelter Brunn ist die Braut Christi 8-F>ilI vil-ß,! lc.iti5 pe^eca.-«

gelt mit dem Siegel der crviZen ^nngsi'awsihafft/jo da hac
die Bildnus deß hinimlischen BräuciFamo durch Intrü-
ckung seines Rings Dahero hat die Iungfrawschafft gemacht /
daß Ioannes vor allen Iungfrawen dem Solu: Gottes am meisten
gleich geschienen/ja also gleich/ daß man sie schwmlich hat können uno
.terschtlden,

lilBildct euch nichtein/sllerlicbsteZuhörcr/als hätte dicCatholische
Kirch ungefehr und ohne Geheimnus die drey Weynachs>Täg also
gcordenet/daß man den ersten Tag feyret die gan tze Geburt Christi/ den
andern die Marter zrepiiZni.denz.d.isFcstIoanms/indcr^rdnung
dieser Festägen düncket nicht/es scye geirut; ihr mögt gcdencken/ halt sie
dasFest der Geburt Chrijci am ersten so soll sie am aten Tag halten das
Festdcß/V^a2nni5wcllcrwürdiger dan ^replinnul als ein Apostcl und
EvanZ. abcrncm/stehatnichtgefthlcl/sondcr alles woll gemacht/ da sie
8i3pKarm zwischen beyde jesum undlo'nne gesetzt/ein l^eydnischeHistori
wird uns an platz eincsFadss dienen, daß wir uns auß de Irlgartcn die¬
ser Beschwärnushcrauß arbeiten-!^ ^l^aru« schreibt daß VZsl, die Kö-«
nigin/ein Gemahlin ^liliu^emi deß Königs der Lacedemonier in einer
Geburt 2,. Söhn gebohren/welchcsich also gleich gewesen/daß man in ds
einem eine warhafftlge Contrafett hat gesehen deß andern/ eines Tags
trüge sich zu/da ^Mo^-mus in gewisseGeschäW deßReichs vermeinte/
er redete mit dem einem/sich betrogen besundernseytemahlener hernacher
pcrmerckt/daßer mit dem andern gerrdet-darumbererzörnet/und wil¬
lens den Fehler ins künfftigzuverhütcn/ Haler seinen Dieneren beföh¬

le!?/
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len/ ße sollen etliche Stein mitten zwischen beyde seine Sühn legen / sie
insküMigbcsserzu erkennen vnd zu underscheiden wer der ein und an¬
der wäre. Venianl, sprach er/1»oi6e5>limilicu6inem6ivi6^nr, s^ vilus
oblck^emonNlent. BrengrSteinherbey/si> dieGleichnus
zetthellen/und denVdrwurffdeß Gcslchrs andeuten. Ebe-
m wassen ist ^znn«z durch seine Iungstawschafft also der Gleichnus
Christi theilhafftig worden/ daß/ damit wir nitctwan ein Fehler oder
Irchumb begüngen im Glauben/ wer der ein und der ander wäre/ hat
üt HKirch mitten zwischen beyde gesetzt die Stein 8c-p!i3ni unter Ie-
siiünd Ioanne einen unocrschcid zu machen/und spricht gleichsam!) mit
Mllclemo:Vel>i2ncl2picic5!»c«pk3N!,limi!ituc!lnem c!iv!^3nc,öc vilü«
o^ilz ljemolMem. Und ist Ioannes mehr dan andere Iungftawen
gllvestN' 5ißN2M« liss! Nc» V!lßin>c2ll8pespeMH, weil er VllZO in -rvum
pllmznitt ein ervl'Ze Junc^fraw verblieben/ §c l',3!)er!M2ßinem
sjillnü cm!c<NL.wtlche ihnen vor anderen Clmsto gleichmachet.

iv. Man mir/ allerliebste Zuhörer/ ein Conttafeit eines Fürsicns/
HülMs oder Frawen sehen/welches wohl gttroffen/so pfiegen wir zu sa>
Mywie wohl gleichet das dem Fürsten/ dem Herten/derFrawcn?es
istewderFürst,der Hen/dieFraw/warhafftiaes mangeltderBildt-
Mmchr nichts dan der Geist und das Leben. Die Iungfraw der H.
Imms wäre Christo also gleich/ daß man wohl hac können sagen/ es
Wngelc ihm nichts als der Geist Christi/wan ihm nun dcrstlblge Geist
ach nicht gemangelt hättt/könten wir dan nit sagen/daß er nicht allein
Mt die Gleichnus. sondern auch diesclbige Wesenheit Christi? ey so
Wzu/ als der Sohn Gottes jetzt läge auffdem Todtsbeth deß har-
ltnCre^tzes/sagendichelligeEvangcllsten/ und fürncmblick unser H.
Zornes am i? cap.daßer mir genet'Zcem Haupr den Geist her-
Febm/ili-!!^2wc?pn^rsÄ^!cj!cipiniu!n,ich glaube ich werde nit irttn/
»ich solle sagen/daß er sein Haupt zuIoanne geneigt/ und lhme sei«
MGeist gcgeben.Zu diesem pwpnüc^ ist wohl in acht zu nehmen/was
H vorzeiten beym Todt deß grossen Propbccen Mo!)sis hat zugetra¬
gen: Gott hatte ihm befohlen auffdcn Berg Nebo zu steig'en/undda-
Dstzu sterben; es ist der Diener Gottes gehorsam gtwesen dem Gebott
dißbefthlendennachZeugnusGöttlicher H.Schrifft0«n;4. !^o»
lWltN ^loylez jubüNt« «Domino. tNd^ses starb a- ssdeßHerlen
Beftlch.Der hochgelehrte VwssZz m «p. 4-^pac trettendmdieFuß«
stapffm anderer Dolmetscher liefet diesen Pas also ea. z. s>lottli^5 eil
blo^zluperoz^elivVH, vclcxoiculolenov». Mdys'es starb auff
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74 Die sechste Predig.
dem Mund/ «der nur den» B>uß deß Heveen Es war brauchlich
beyden Alten/ daß wan ein Krancler zu sterben käme/ softundenseine
Freund umbs Bethherumb/undwaner jttzt den Geist wolle hergcbm/
so nahete der/den der Sterbende bey Lebszeiten am liebsten c,ehabt/hin^
zu/legte seinen Mund auffden Mund deß Sterbenden/kussete ihn/ und
gäbe mit dieser That zu verstehen/ wie l^!lcKn^>mu5^. 5 nebnbuz i^o.
m^nii l,l».i.czp,j.schmbt/daß er begirig den Geist deß Sterbendenm>
zutrincken/darftu haltent/ die See! gtemze zum Mund herauß /und «
tönte selbige in seine Brust empfangen / die Wort »uil,m2nnilaulcn
glsO/HmmZmexeumemboc moclaexcip««, öc in s«tl.iN5f?>l- vulue»
rum. Sie haben die außsahreirde Scel auss'solche weißem»
vsangen/ und in sich Ziehen wollen Ebener müssen hat der bimli«
jche Vactcr seinem eingcbohrticnSohn Christo Jesu befohlen ausi den
Berg Calvariä zu steigen/und für das menschl-che Geschlecht zu sterben/
und er ist daselbst gestorben/ monuul ett <-,uz^u^ e^,« parre/ weil er
dem Vetter gehorsam worden biß zum Todt nach Zeugnus deß Apo-

ci«. Er lstgehorsam worden bisizum Todt/jablß zum Tode
z^eß CreuycoEs gcftllc mir aber vorncmblich die Dolmetschung V«.
x«.und sage/die Nahmen allein veranderend/ nit unfüglich .- I^c>sluu5
tN^-luH «upei 05 loInnisHoaniifs stunde austdem BcrgCalvariä bey
dem Todtbcth deß Creutzcs/und weil ihn Jesus vor anderen liebte/auch
nn't Gunst einer sonderbahrcr Liebe zierte/ ncjm»ro c^site is«^>cir <pi-
timm,er lM sein Haupt gezeigt über den MundIoannis und hat ihm
feinen Geist gegebcn/m«<n>u5 ei^ jew^supes oz^^nniz. das Haler ae>
weissaget durch den Propheten Isaiam am 42 cap. daervonChristo
ZewnssagelnachAußlcgungdeßH. Matthäiami2.cap> l^c«puer
l^eu« <7,uem eleßi clile^u« n>ru5 , s'-.i'iIm spilülini^kum llipereum»
Siede das:simeln2xnech<- / den ick ausserwohlr habe mein
gell vter/«chrvllmelnel»GclstauffchnleZlN. WclcheWort
uber dle CatholischeKirchindem heutigen l H°.c, 2<^ ^2i.c!« in der
fünsfter Äutiphon auffden HIoannem deutet/und lbme zu Ehren sirl>
get-^cce puelMüu.<!e1aQllz Hue<n t!!csti,pl>ü i <up«:le!.m sf>!lit«m n!eii.
als wan der SohnGoltes zuihm sagte siehe d'ß ist mein außettvöhlttl
Knecht/ich hab meinen Geist auffibn gelegt/ und also mehr allein meine
Gleichnus/sondcrn gleichsam meinWes-nheit als meinem liebstenIün-
ger ertheilet Wohl dan 0 Lilie über andere Blumen! 0 heiliger über an¬
dere «Heiligen! -^u, ^llvile^'u,murü ^«cij'ui c»«li« Hjciü« ä Oon >no
Neiuitliunonli^ V.Nc^
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v.Nebcn dem ist auch Ioannes mit Gunst fonderbahrer Lehr über

O Lehm gczieret worden/und er scheinet unter ihnen wie ein Adler/wel¬
cher ein König der Vögelen genent wird/ und schwinget sich über ande-

leit/ deßwegen er auch aufftin sondcrbahre Weiß i^ec>!c,ßl,z. das ist/
Gottsgclehtter genent worden. Von der Zpirmes König pysrlio mcl-
l>endie i^^aric^daß weilen er über alle »nassen glücklich war im ftchttn/
Wdübtt seine Feyndengcmeinlich o'osiegkt? / psi-'gten st ne Soldaten
und Landsknecht zu ihm zu sagen/ er j^ege wie ein Adler durch die Welt
ckl atle Kntgsleuch/dmmer antwortete/ fiiege ich wie ein A^icr durch
!>,eWelt über alle/welche in Kriegs Übung erfahren soseydtchr meine
MgelM die Mich tragen Hiegoinalrusn caliarzLiVsslucg^mlavoIa.vul
^«sMsömlll«.« nini c>ui.-,U8 ^6 !ukliii!3 c^ucor. tbtll das können wir
slgmvondcm grossen Adler/welchcr die Kirch''st/^qm!zerHli6i«^,Z.
mwm H!,^m.^-cli.l7. Hin grosser 2l,5lcr mit ZroAn Flüge,
len/fieugtheanalleEndederW !t / softcugtsie micoer Lehl undder
WeißheltIoannis / oessm güld.'lie federen ftynt sein Evangelium/sein
Ttndschreiben und feine hei nliche Offenbahrung/ also schreibt von it>
Mdllhochgelehrterl^H!?3tz.5! 3c l3liHv^lHc,,lig«quil«m^ßn«so2N-
N!«,scil,c«c vol»r lilpi«nci3.LpiNg!i»,p.vHr!ß«liosc lzriHirÄt«. Von delt
Fchtrend>'ßAdltteschreibt?l!i>'ll!i?.io.«p.z. daßwansiemitdm
Fedmnandcrer Vielen vermschtwerdend^eselbiZeverzehrenein so!»
cheistdie Weißheit deß Adlers Ioannis / daß andere Wcißheit der
Weltgelehrten mit dieserv rmischet/von ihr verzehret werde/und gehet
ihnen wie jenem Wätweisen von welchen p«',!.'o«5.gesaglwirdiUmnig
s»p!«!i iz-alum cie vo ,cl«N.Me chre lVetß!)c!vwHrd ver,'chlutt-
M,W e auchLxacl, 7 gemelt wird/daß die Nmh Aarons vermischet
Mm Ruthen der Zauberer und Welsen deß Königs Pharaoms ch-
ttRuchm gelressm habe/^voi-, ir virzZ ^ ,ran vi>Z " 3 nu ^.A so die
lehrdeß Adlers IoannishatebmsolcheW>ckung gehabt/ in An'e-
lMg der Lehr 3!,i<,nl< und ^«linclu der Ketzer / welche die Gottheit in
3hlist0laugnettN/3cliplicLviNZeIiuM)sprichtl^3l,Hc,,cc>ntlzl..oionen,
Lc<^«l!Nt!,umK»«cicnz.^ul neßakanc liiv>ni««m <D^iitti,l,c,« 6o5n>
Mvznßelii llu, m,«cu1i«8i plo6ißll«canlilcrl2lHsaclle<u^esavi^ öe
«llvnnvit, lic p^»w»l,s,Nl»3^ui1«penn»z r»Xr«tlcorum6<:vos2lunt»
Er har ein Hvangelium geschrieben wider L^iuremund s^e.
l>mliu!ndie^ey<r/w'lchedieGottheie inCyriftol^ntne-
tm / dieymerm;eL^hrseinestLvanIelil / welche sr<ni«

K l. <Vun«
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lVunderzeichen bekräfftiget gar leichtlich überwunden unk»
geftcfZen/also haben dleFedernunfersAdlersdie Federn der
^elzergefresseN.Qmni5lapillmizearum «j«vc»rzc,eN.

vi. Ich unterlasse hie zu melden/ wie hoch die Kirchen, Schnbenten
die Lehr Ioannis geschähet/was sie aber ansehnlicher macht/ ist da!' sich
auch die Heydcn darüber verwundert haben/ und dieselbe gepriesen wie
die HH Vatttl Lzllüus.^lil) soNnmuz.c^silius ä!27>2n6linu5,Kule.
biuscisHsienlilbezeugen/undvorncmdlich oer^9 ^uguämu«, welcher
sagt/er habe in einigen Büchcrcn pl2wnil diese Wort gesehen! pcmci-
plumkv^nß«!!i^aanni«cjißnumells,^ucicj!!ctei!«2uleizinj3nuiznm-
N!um6ivlnc>iumlibll>lummsclil,ererul,ul?iomnc5il!u^lessclepc)^cnr.
Der Anfang deß^vangeliiIoannlSlstwürdlg/ daßer mir
güldenen Buchstaben im Anfang aller Göcrllcher Bücher
geschriebenwerde/ daßalietNenfchenfolcheslestnköncen.
Es dichten die poecen.daß in l-ielicone bey demBcrg !?HlN2<^seyege¬
wesen ein Brunn voller Poetischen Versen / auß welchem alle Poeten
mit der Maß/die ihrem Verstand gleichförmig/Wasser ge'cköpffet/ al-
leinHomerus/als der/we!6)er alle ander e übertraffc/habe scinenMund
auffden Brunnen gelegt/und ohne Maß darauß gmunckm/womitdie
Poeten wollc n andeuten/ daß er undcr anderen dcrvortrcssllchsie wäre:
ein jeglicher Lehrer der H.Kircken hat das Wasser der Lehr und Weiß»
hcit auß dem Brunnen gefchöpfftt/welcherChristlich ist/ cj« plenimckn«
eju3no5omne5 3c«pimu5,sagt Ioan.am i,Cap, Von seiner Volle
haben wir alle empsangen.Abcr ein jeglicher mit seiner Maß/ und
nach seiner Fehigkeit/weil er nach Außredt Pauli icotiml-..!!. einem
jeglichen außtheiletwiecrwllt.vivi^enzlinßullzpwutvull.Und
darumb^lli ^Ärulsermoiapiemi», alii iermc, scienri«, 2!t«i^«,»lli
ß72riH s2Nlt3tum,2lii npe«till viltutum.alii Plnpketl2,2lii clilcreric» spi-
limum, Zlii ^«nela rinßuZmm, -»IlilneeipretÄrinterlTicinum.l^ittenl
wird gegeben die Rede der weisiheit / einem anderen aber
dieRededer i^rkantnus/ einem anderen der Glaub/ einem
andern die Gaab gesimde zu machen/einem anderen Wun«
derchaten zuthun / einem anderen Nleifzagung/ einem an¬
deren dieGeisier zu unterscheiden/einemandern mancherley
3lmgen/einem anderen 2lußlegung der Sprachen Ioann, a<
der ist alles gegeben obne Maß/weil er im l-tzten Abendmarl ftine Lcff'
tzen getuncket in den Brunen der ewigen Weißheit / nemblich l^pr-z p«.
ttuzoominjierhaegelegenaussderBwsi deß^erm. >2n.2l.

Und
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Mals emnewerttsmemzuntel den Lchrerml1ueni2Lvan8«i!l 6e ><
pso!«lovc,mmic!p«tto!l«salilepc»r2vi^ Hater die Büchlein deß
Evauttelii auß dem heNigen Brunnen der Brust deß ^erm
gemmcken. Wie die Klrch ihme heut zu Ehren singet/ unddlßfals
c,«l,z 2!ciÜ5 5 Donimn m«lU!t Kunc»»li.llnd gar schön schreibt von!l)5
MtderH Cardin l?ecru8 t)^mi»nj lerm.cjeZ.^oanne: ttoc ciiuin» sz-

Hcniira5vei,l!'>ssii2 3p!r!m?saiiQ?,1<,ßmliecÄ6i»lnn3ii5. t^itdie-
scmSMderGöttllchenWelßdeltlstalleL.chr deßH I«'
mms dergestalt besprenget/daß er billig c,n Mund Gottes/
MZung deßH, Geistes/ einRedtkäsilem der Gottheit Ze>
ümdtwlrh.

Vli. Der Prophet Ezechiel beschreibt den Wagen/ welcher von den
mwundcrseltzalnm Thieren gezogen wmde/in stiticm 1 Cap. Das er«
stthat das Angesicht eines Menschens/das andere eines Ochsens/ das
dlltteeines Lowens/ das vierte ein,s Adlers / abermercket dochumb
Güttes Willen davauff/wie d-eseThier gestanden/auffder rechter Sei»
lmsiundm das Angesicht dcß Mcnschens/ und das Angesicht deß Lö-
M5/s2cie«iiQm:n<5,üi f^ciez leonil-a^extlizipscimm ^u^cunl. Das
Angesicht des Ochsens auff der lincken / tZcie5 bnviü I sinMlie iplllium
^iuoi,Laßtuns abcrfthen was dcrAdler fürein Platz habe/ 5«!« 3.
l,u!l3cies!,p:lipsälum^u3n,nr,das Angesicht deß Adlers ist über sie al«
le Ist uns nun nicht bcwust/ daß auß Würdigkeit deß Orchs auch ab¬
genommen wird der Adel und die Würdigkeit der Personeller Adler
übtttrifft atle. Ioannes, welcher durch den Adler bedeutet wird/über-
lOalleLebrer/allcEvangcllsteninHochheitsciner 5chr. Der H Au«
Minusbefräffligtdieses i'laK. ;6.m>-m, DerHIoannes wel^»
chermtunfüFlichnachdcmgeistlichenvcrstandceinemAd'
lerverZlicken / hat hoher dsn die dre^> modere seine Predig
auffgerichr / dan dle drey andere Evangelisten als wan si«
mitdem^er:en einem LNenjckcn auff der Erden gierigen/
habenwenigvon seiner Gottheit gemeldet / dieser aber als
wan er ein Verdrus gehabt harre die Erd z^> betreun/ hac
sichhmnussgeschrvunZennicallein überdie Erde/ londcrtt
auch die Engliscbe Scharen / und ist kommen biß Zu dem/
der alles gemacht/sprechend, lr, piiucipic, orat v«lt>um. Also ge-
blnandere'Ioa.unoen obersten Orth/ pllvi!t^ia2moll«pl«ciplli c«>
«il«zllm«2l)ominomeluitNl)llolgli.

K) Noch
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vul.Noch weiter

allen '7postolen/ vornembuch der Güligkeit und 'beiljgkm daß er mit
eisscnl. ch^m Nahmen p-l2ncc>nvn»aUzm em heiliger genant wild.3)er
H.THomclsvonAquin/.n''t.czu.2)3lc.4M «in Umencheid zwischen
der Göttlichen und menschlichen Liebe, und sagt/daß die menschliche Lie¬
be in dem was sie liebet/ zuvorn eine Gmigkclc finde- die der Liebe werth
ist ; Goitalie'..nkllebentsucktinunskeineGüt!gkeit sondcmindcm
Augenblick da er uns liebet / setzt er in uns eine Gutigkeit Unsere Lieb«
wird verursachet von der Oütiglelt / welchen demqeüebttmGe^en»
wurffgefunden wird/und diese unsireGüligkcit bar ihren Ursprung auß
der Liebe Gottes, die er zu uns tragt. Christus hat seine Liebe anst Iocm«
nemgeworffcU/danelwar.ls'pu!,,dql,.m^iNße^Ätjelm,WeIlcr!h«
uen dan vor anderen geliebt hat / folqt darauß/daß er auch vor anderen
der beste gewchn feiner ist Christo also lieb qewcsm als Ioanues Ich
erklehresolchesmitdicscrGlcichnus.Gej'tztcslasseteinFurstemÜh^
lvcrclmache«/ welchccqroßlst/ unocingrosseGlockhabedergantzcn
Gemein zu dienen/ er laßt auchem tleüics machen von laucer Gold/ in
welchem doch eben solche Rädtlemsynd wie in dem grossen/ und will
daß es im Zl'em^Kne darumbtragtersaM'Hals aust seiner Brust Al¬
le Aposiolen seynd Uhrwe'> kcr von Gott gemacht der Wcttzum besten/
daß ihr K'ang und S6)all Mnchalbcn mögt gehört wtiden / laut deß
David!schen.5''g!pffenklangs IM '8 p< In^.n l,em rclr2m ex!Vlt<olii,z
eorum.Ihr Geläur ist in d.'eZaNszeweltal'ßZangett.UndChsi«
silbtym>5.Malcoaml6.cap.k.«'i.^,'>n^^m '„vtr^m.plÄ^i«.
«Lv,s»ßelium umnicle3tl<sU Gehet bin in alle n?elr und predt'<
getdao Evangelium allen C:eaeu en Erhat aber guchgcmacht
em kleines Uhrwerck Ioannem, welcher der lleinest und jungsicr/aber im
werth der gröster unter allen Apostolc« war / von lauter Golv der Hei¬
ligkeit mit so vielen Rädtlem als viel Tugentcn und Vollkommenheiten
in Ioanne verschlossen waren/ diß Uhrwcrck war Chrlstoso lieb/daß crs
für sich hat wollen behalten/amHals und auff seiner Brusttragen/ als
er beym letzten Äbendmahlauff der Brust deß Herm geruhet/ hat er ge«
schlagen die Smnd dl'ßTodls Cbristi^aIn ^. 5,'ciV->.' semLqmi vknie
Kol2 eju,.Ies s wüste daß seine Stund kommen wäre Zu den
anderen sagte ei /ihr memc Junger seyt Uhrwu ck der gantzen Welt/ de«
rowegen!«in um verlam mun6um, und schlagt die Gnadem Stun»
den/^l«cjic,« ^v3nZelium c>mni cl«3Mll? ^oanncs wil ich daß mein
besonder Uhrweick seye / darumb ttage ich chn am Hals auff meiner

Wmst/
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Wst / und jetzt hat oiß mein werthes Uhrwerck die Stund meines
Msgeschlilgen.

iX.Der H.Pettus getrieben durch heiligen Vorwitz/fragte einmahl
sim Mister was er mit Ioannes wolle schasse«^ aber achtet auffdie
Ml oeren er sich gebrauchet s»2n.:l.!)v^!nc K'c2u«m quic'.? ^>er^
meM aber diejer? werdltser? welstu dan d-ss.n Nahm nicht vo»
MemduThnstumfragestwaser mic '.'>m wolle machen? >ck glaube
luwcißlhn <>ywarumbsagliudan n.t Her: w s sol!Ioanrci>?cinHilt'
üHnitallcinkennen/ sondern auch !Nit dem Nahmen wissen zu nennen-
^t SchGcin Als das Ist aclltische Vcck in der Wüsten wa> e^at
l:rHm ihnen vom Himmel geregnet das Brod c er En,,elen/ we!«,.s
HMe^mackin sich hatte/den der Mmsch sich inbüden könie/ tzerhal-
^werBegirdenbatteF eisck zu essen / der hatte den M'f'bmack ocß
Fltüches/ wer Brod/ hatte den Geschmack deß Brods / wer Früchten/
HMmGlschmackdcr Fmchtm / und weil das HimnMwd allen
Wmack halte den sie mögten wünschen/ wussen die Hebräer ntt wie'
ßttssolten nenne/ sie wüsten keinen bequämen Nahmen zu finden / der
dMGeschmack dcr da> in begriffen/ tönte außtruckcn/ darumbspra^
chcnDex^i am is.xiznln !^u^ cü l,c«.iN?as lsid.rs? hätten siediß'
NMBroVgcnent/ lowärecs nitgnuggewesen/ daneshatteauch
llü Geschmack dchFi-ischeschätten sie es Fleisch gencnt/ wäre auch nit
Dggewesm / dan es hatte auch den Geschmack der Fruchten. Eden
Deshat Petrus wollen sagcn/daergefragtvonChristo' Was jhlt
serble'er ? als wolle er sagen/ Ioannes begmfft in sich solche Vor«
tOciMen/ als cm Mensel' sich tönte inbilden/ ich weiß keinen Nah-
mnzu f.nden/der da wurd,g wäre seiner viclfalligenTugcnten/darumb
muß ich sagen wie d e Hcbi äe». ^zndu was ist das? ^'^ «^ccm q>n6?
was sill aber die, er? t'^rrln^lmimserzchlet/daß^uliotelezausf
dm Glabstein seines Lehrmeisters pl^on-z hat lassen außhawen diese
W«Mice^!l!eql!:m p,")Kj u^»'.t3,?<c^terlstdle>er/:c warumb
h«ttlassenl>Hreidcnde er/hat er hm nit können geben den Nahmen
«As Redencrs/cmls Wettweisen/oder dergleichen?nein/er hat aber mit
t>m Wöttlcin die,er .oo3tn andeuten / daß kein Nahm köntegefun«
dcnwttdenglclchfonnigsc!nerFnttleffllchkelt«ic^ix!c,sagt^!n.!','I.

<W/Dl'e tl dlestm 3erFnc
ir

:stmeiLH<
rm/Nahnenci^'w^ieHn chä'e Ebln solche! W. iß zuicdm hat
WttrusaMa^el/ aiS hg. n er wollen sagen/ «mneichihnmein
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Apostel/ so ists nicht gnug/ dan er ist auch em Evangelist ; nenneich
ihnen ein Evangelisten/ istsnitgnug/ dan er ist auch ein Lehrer/ nene
ne ichchnen ein Lehrer/ istnichtgnug/ daner ist auch ein Vetter Chri¬
sti/ nenne ich ihnen einen solchen/ ists noch nicht gnug/ dancristauch
ein Sohn Maria/ ein Bruder Christi/ darumb ists nicht besser / a>s
daß ich dieser sage/ liicaucemq'iici? dieser ist ein Apostel/ dieserisiein
Evangelist/ dieser ist ein Lehrer / dieftr ist ein Adler grosser Flügclcn/
diescr ist cin Sobn deß Donners / dieser ist/ welcher auff der Brust
deß Hcrlcn im Abendmahl gernhct / diese, ist der Jünger / den der
Her:lieb hat / solches alles wild begriffen in dem Wörtlcin d:e-<
ser.

X. plmZlcKm schreibt von Timotheo einem Hoffling Königs A-
lerandrideß Grossen / daß ihmgcmelrcr'Alexander übe? alle massm
günstig gewesen seye/ so osst er ihn gesehen/ haterihmcinsondcrdab»
rcGnaoerw'.estn ; eines TagsgicngeMrander indieKammcrTit
msthei hinein/ und fände ihn schlasten / nähere hinzu/ undhienge
ihm ein güldene Kette an seinen Hals/ welches als die andere Hoffling
gesehen / haben sie daherUrsachgenommen die Gnaden/ dieAlcran-
der dem Timotheo seinem savo.iten erwiesen / also abzubilden ; sie
mahletcn einen Menschen / welcher austm Felsen am Ufer deß Meers
läge und schliesst / unoeinFlschnetzin der Handc hatte / inwrlckes
nicht allein viele mit grossen Perlen bcladme Meermoschclcnund Zwei«
gclein von Corallen hinein gierigen/ sondern auch Sttptren und C> o-
ncn vom Himmel he> unter sielen mithinzu gethanen Worten : (2^6
expLsß-KKuz? Nlnswanerwachec ." als hätten sie wollen sa«
gen / ist Alexander Tunotheoror allen Hdfflingcn also günstig/ da
er schlästt / was wird er ihm thun da er wachet ? Ioannes läge auff
derBrusideß Hmenin dem letzten Abendmahl undschlieffe / und
was für Gunst und Gnad hat er empfangen ? er ist bereichet nicht mit
einer güldenen Ketten/ sondern mit dem Golt der Weißheit/ mildem
Sllber der Lehr / mit Entdeckung der verborgenen Gcheimnussen deß
Paradeiß : hat er solche Gnaden empfangen da er geschlastcn/soha«
ben die andere Jünger wohl können sagen - c^ici expelßetaauz^ vi>
6e, sprichtl^abac», 2ni6cX«li2!l«uti sueimr, l^uo6nolter<änüu«
pi<cawl6olmien5supl3p<:^u5vamini suiczssecurus. Sleheobdle
andere das erlange haben/ was unser he»llgerF»scherMuf¬
fend auff der Brust deß Serien erlange hae. ().ui plivilcZio
»mori« vlileipul clltcriz alciü« a Domino meruil Konol«i.

Es
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Xl. Cs mögt aber einer lagen/wie p^le.? ist dan Christus dem H.

Mw nicht mehr günstig gewesen alsanderen Jüngeren/ undalsofol»
«nts als Ioanni? er hat ihn gemacht zu einem Haupt seiner Apostoli¬
scherVersamblung / zu einem PM und Hirten der Evangelischer
Hntze zum Regenten seiner Kirchen/so viel grösser dan der Pabst lst ü«
tll einen Bischoff / soviel grösser ist auch die Gnad die Petrus vor den
Mrenempfangen Ich lege aber auffdie Waage das Pabstumb Pe^
Milder Sohnschafft Ioannis / und den Gunst Pect« / dcnibme
Wus in Anbefehlung der Kirchen erzeigt/ mit der Gnad die er Is»
M bewiesen in Anbefehlung Maria als seiner Muttern/ und geb» an»
chemichyieüber solcher Gleichnus- Ein Bischoff hat zwo pi«K^dcn zu
Wbm/ mit welchen er sich vorgenommen zwcer Geistlichen zu verch-
im/die ihm nervlich gcdienet; eine von beyden ^^ senden hat zwey tau-
IMtlchsthaler einkombsi / beyncbensabcrhatsieauffihrdieSeete
hMsistvonnöhten/daß er allzeit «L6,re/ daßerBc-ichthören/di?
D, Gacramenten darmchen / er kan kein Stund sicher essen oder
Wen/er muß durch dick und dünn gehen / es sey gut oder böß Wet-
tninhtt zwarn einen feisten Bissen / selbiger aber ist auß vielen Bitter-
MnjchmmenHemacht; die ander pl«b«nc hat allein ^ausentRerchs«
Wleinkommms/ es ist aber ein schlechte plil>-m ohne Seelsorg/
HeUnlust / ohneUnruh / er gcnicsset derselben im Fneden. Nu«
Wnlir/ wem ist der Bischoffam meisten günstig; dem er die erste/o»
derbem er die andere pnrKem gibt? ich nehmedie andere an ohne Ver¬
ruß viel lieber / dan die erste mit solchem Wehe/ also auch Christus
We zwo pikenden zu vergeben/ die Kirch und Mariam / dieKirch
istein ^«K-m milder Seelsorg /mit taustnt Bürden und Beschwär-
nOn/ Mariaist ein plHlxnc ohne Beschwärnus / die Kirch mit ih¬
rer Hürde wird Petro gegeben/ Maria ohne Bürde wird Ioanni ge >
zelien. Alsoentschlleffet diesen Streit ^mol^u« Carnot zu Ioanne
Ndendt» ?«ra camm-n^zturZccleüa,ridi ^lHliH'illitumulcuolan«-
ßolii.tibipzcliic,: illiam, öc veliil,ulun,,si2lt3li2fanßti,num: tibi
UNmenäzmlÄlcareiiicenliscsznilaXanilorum. 2«iculmenminiNe-
miuinullu5 cecum aömimtul. f)etr« wird die Hirch befohlen/
dir Maria . ihme die unruhige Ge schässeen/dir die ftiedsäc
mechmewl'rdhcrVorhHffundBIut^Altar/dirderROuch-
Alrar und Merhelligst ^ettrgthumb anvertrawet / zur
Hochheit deines diensts wird keiner neben dir zugelassen.
DerPattiarch Abraham hat den Gunst nicht können tragen / alt

ßük.I«»lHik«Kiv»l. t GM
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Gott seinem Nahmen nur einen Buchstaben zugesetzt/Qene?«, 7.5?««
ultl» vycakirul nnmen tuum äl>l2m , l«6 «ppellzberi« ^l)l2l,,m.
DemNahn, soll hmführo nicht Abranr seyn / sondern du
lölsi Abraham genandt werden. Wie solches geschehen / c«ci.
^il ^l,l»K»ni in ie/s2m tanquam tlMtum onu5t«!lHnnn <l>Ninen5,
spricht ^a v,slis!U5. Da fiel Abraham auffdie Erden / als war»
er solchen Lasimcht ertragen Vönte Ich sehe, daß Ioannes am
letzten Abendmahl sich auffdie Brust Christi wlrfft / als welcher alle
die Gunsten und Gnaden / mit welch.u ihn Christusgezieret/ nicht

tragen kan / ich hätte euch noch viel zu sagen von demselbigen/
yber ihr känts auch nicht tragen. Ey so wollen wir dan auch

«uff die Brust Christi niderlencken/ ruhen und
singen / auffdaßwir süssigiich

einschlaffen.
Gelobet seyst« Her, Jesu Christ/«.
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